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Bi�e beachten: die Rahmenbedingungen für die Amphibienerfassung!

Alle Arten unserer heimischen Amphibien stehen unter Naturschutz  (BNatSchG §44). Das heißt, die verschie­

denen Stadien der Tiere sowie ihre Lebensstä,en dürfen weder beeinträch�gt noch gestört werden. Um 

dennoch Aussagen insbesondere für die Ersta,ung des FFH-Berichts (Ar�kel 17 Richtlinie 92/43/EWG) treffen 

zu können, dürfen Ausnahmen erteilt und Erfassungen vorgenommen werden. Bi,e wenden Sie sich daher an 

uns, um eine Ausnahmegenehmigung  zum Betreten der Habitate und zum Handling der Tiere zu erhalten, 

welche bei ausreichender Kompetenz in Koopera�on mit SenUVK ausgegeben werden kann.

Wich�g: Egal welches Stadium betrachtet wird, ist stets der lebenserhaltende Zustand zu gewährleisten, es 

gilt das Tötungs- und das Beeinträch�gungsverbot. Sowohl die adulten als auch die juvenilen Tiere sollten 

zügig und zugleich behutsam zur Artverifizierung bearbeitet und anschließend wieder freigelassen werden. 

Larven sollten stets in wassergefüllten Behältern beobachtet werden und nach der Bes�mmung wieder an 

dem Fangort ausgesetzt werden.

Liebe Leser*innen,

Berlin gilt als grüne, gewässerreiche 

Stadt mit vielen Naturrefugien, Schutz­

gebieten und einem hohen Poten�al an 

natürlicher Biodiversität. Dennoch hat 

sich die Situa�on für Amphibien im 

Raum Berlin infolge des voranschrei­

tenden Klimawandels und den Folgen 

der urbanen Besiedlung in den letzten 

Jahrzehnten deutlich verschlechtert. 

Die Koordinierungsstelle Fauna der 

S�Dung Naturschutz Berlin dokumen­

�ert im AuDrag der Senatsverwaltung 

historische und aktuelle Amphibienvorkommen mit der Absicht, durch gezielte Maßnahmen den 

dras�schen Rückgang der Arten zu verlangsamen, zu stoppen oder gar umzukehren. Grundlagen 

dafür sind: 

» die Unterstützung bereits ak�ver Ini�a�ven zum Schutz der regionalen Amphibienfauna,

» die Implemen�erung eines Herpeto-Netzwerks  aus regionalen Herpetolog*innen und sol­

chen, die es werden möchten, sowie den relevanten Verbänden und Ins�tu�onen,

» die Vermi,lung zwischen verschiedenen Interessengruppen und Behörden für einen gemein­

samen und effizienten Amphibienschutz im Raum Berlin,

» die Begeisterung zur Freilandherpetologie bei den Jüngsten aber auch bei erfahrenen Natur­

liebhaber*innen zu wecken und zu unterstützen.

Der vorliegende Bes�mmungsschlüssel soll Einsteiger*innen, aber auch bereits geübten Herpeto­

log*innen eine Unterstützung bei Unsicherheiten bieten und einen Einblick in die Berliner Amphi­

bienvielfalt geben.

Viel Freude und Erfolg bei der Anwendung wünscht das Team der Koordinierungsstelle Fauna.
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Mai

Juni

Juli

Aug

Für die Berliner Amphibienkar�erung 2016-2018 wurde ein Erfassungsdesign entwickelt, welches ein 

vielsei�ges Methodenspektrum und elf Begehungen je Gewässer vorsieht. 

Es ist dringend angeraten, neben den adulten Tieren auch den wich�gen Reproduk�onserfolg

zu dokumen�eren. Für den Fall, dass die Balz aufgrund unste�ger Wi.erungsbedingungen verpasst 

wurde, sollten Artnachweise in Form der Folgestadien Laich, Larve und Metamorphling erbracht 

werden. Bei Bes�mmungsunsicherheiten unterstützen wir Sie gerne und überprüfen Ihre Aufnah­

men. Senden Sie diese in einem gängigen Bild- oder Audioformat an unser Team:

amphibien@s��ung-naturschutz.de

Die Methoden

Laichzählung

Nach erfolgreicher Balz ist der Laich an artspezifischen Ablageplätzen zu 

finden. Sowohl der Fundzeitpunkt als auch die Beschaffenheit des Laichs 

dienen der Bes�mmung. Es werden nur begehbare Uferregionen

untersucht. Hierbei lohnt es sich auf verpilzte Ballen zu achten. Sie treten 

häufig bei versauerten Gewässern auf und sollten dokumen�ert werden. 

Bei Moorfröschen treten sie i.d.R. bei Werten unter pH 4,5 auf. Die

Verpilzung kann somit als Bioindikator genutzt werden.

Rufanalyse:

Jede Amphibienart hat ihren unverwechselbaren Ruf und kann so iden�fiziert werden. Lediglich die 

Rufe der drei Wasserfroscharten sind nicht leicht auseinanderzuhalten. Die Rufanalyse ermöglicht 

einen sicheren qualita�ven Nachweis der männlichen Tiere, allerdings ist es schwierig bei vielen 

Rufern die genaue Zahl der Tiere zu bes�mmen. Einige Arten, z.B. Rotbauchunken, können durch 

Klanga.rappen oder eigene Rufe zum Rufen s�muliert werden. Hierfür reicht in der Regel bereits ein 

gewöhnliches Smartphone. Rufaufnahmen können bei der S�Aung Naturschutz Berlin angefragt 

werden. Zur Eins�mmung empfehlen wir die Tonbeispiele unter www.froschnetz.ch.

Tipps zur Amphibienerfassung | Amphibienbes�mmungshilfe
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Sichtbeobachtung

Diese Methode ist selbsterklärend. Ein Tipp für das Beobachten bei Dunkelheit: Leuchtet man das 

Ufer und das Wasser ab, reflek#eren die Augen der Amphibien das Licht und sind durch das 

Leuchten leichter zu entdecken. Allerdings sollte man viel Geduld mitbringen, denn nach einer

Störung, wie z.B. nahenden Schri,en, flüchten die Tiere zunächst. Nach einer Weile verlassen sie  

jedoch ihre Verstecke und sind wieder sichtbar.

Keschern

Mit einem Kescher und etwas Geschick lassen sich die Tiere gut

fangen. Man kann auch „Blindkeschern“: Hierbei zieht man den

Kescher ohne vorherige Sichtung eines Tieres in Form einer „acht“ (8) 

durch das Wasser. So können sowohl Kaulquappen als auch die

adulten Tiere gefangen werden.

Dient das Keschern dem Reproduk#onsnachweis (Larven) ist der Zeit­

raum Ende April bis Juli sehr geeignet. Zur Artbes#mmung von

Kaulquappen und Molchlarven ist die Benutzung von durchsich#gen, wassergefüllten Gefäßen 

eine enorme Erleichterung, da man die Tiere so in aller Ruhe beobachten kann. Denn Achtung: In 

diesem Stadium haben die Tiere Kiemen und können außerhalb des Wassers keinen Sauerstoff

aufnehmen.

Reusen

Um Molche oder Kaulquappen zu erfassen, können Reusenfallen 

sinnvoll sein. Jede Reuse sollte über eine Schnur und über Schwim­

mer verfügen. Beim Ausbringen ist unbedingt darauf zu achten, dass 

ein ausreichend großer Teil der Reuse durch einen Schwimmer über 

Wasser gehalten wird, damit ausgewachsene Tiere nicht in der Falle 

ertrinken! Bi(e vergewissern Sie sich dessen bei jedem Einsatz von 

Reusenfallen!

Die Anzahl der Reusen ist abhängig von Beschaffenheit und Größe des Gewässers. Es empfiehlt 

sich der Richtwert von einer Falle je 10 m
2  

bei maximal 30 Fallen pro Gewässer. Die Reusen

werden demnach im Abstand von 3-4 m entlang der Uferzone im Gewässer platziert und mit der 

Schnur an einer geeigneten Uferstruktur befes#gt. Sinnvoll und die A,rak#vität für Molche

steigernd ist der Einsatz einer Lichtquelle in einem wasserdichten Gefäß. Natürlich ist zum

Ausbringen von Reusen eine Genehmigung erforderlich.

Absuchen von Tagesverstecken

Die wenigsten Amphibienarten halten sich gut sichtbar den ganzen Tag über in der Sonne auf. 

Sta,dessen verbringt die Mehrzahl ihn im Verborgenen, aber kann dann in ihren Verstecken auf­

gefunden werden. Die Tiere sind häufig unter Steinen, Baumstümpfen und Totholz nachzuweisen. 

Es können auch bewusst künstliche Verstecke ausgelegt werden, z.B. Holzbre,er oder dunkle

Teichfolie, die mit Steinen beschwert werden. 

Amphibienbes#mmungshilfe | Tipps zur Amphibienerfassung 
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Art Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov

Berg-

molch 

Kamm­

molch 

Teich­

molch 

Rot­

bauch-

unke 

Erd-

kröte 

Kreuz­

kröte 

Wechsel

-kröte 

Knob­

lauch-

kröte 

Teich­

frosch 

Kl.

Wasser-

frosch 

See­

frosch 

Moor-

frosch 

Gras­

frosch 

Dez

Winterruhe Ak#vität Laichzeit 
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allgemein:

Die ersten Frühlaicher  (z.B. Grasfrösche und Erdkröten) begeben sich auf den Weg zu ihren

Gewässern, sobald die Temperatur für mehrere Nächte durchschni'lich mindestens 5°C beträgt. 

Jedoch können unter bes,mmten Bedingungen bereits kurze Warmphasen ausreichen, um die Wan­

derungen auszulösen. Bei güns,gen Verhältnissen kommt es zu regelrechten Massenwanderungen. 

Häufig sind die Teichmolche die ersten Tiere, die sich auf den Weg machen. Ihre Anwanderung kann 

sich über einen sehr langen Zeitraum erstrecken. Die Spätlaicher  (z.B. Wasserfrösche) wandern hin­

gegen erst später an die Gewässer und pflanzen sich dementsprechend auch erst später im Jahr fort, 

sobald die Temperaturen steigen.

Amphibienbes,mmungshilfe | Jahreszyklus

Die Lebensweise aller regional vorkommenden Amphibien unterliegt einer jahreszeitlichen Dynamik. 

Nach der Überwinterung in ihren Verstecken, die je nach Art anders ausfallen, wandern sie in ihre 

aqua,schen Lebensräume um sich zu reproduzieren. Einige typische Explosivlaicher (wie z.B. 

Gras- und Moorfrosch) wandern kurz nach der Laichablage von den Gewässern wieder ab, um sich 

geeignete Sommerquar,ere zu suchen, wohingegen beispielsweise Wasserfrösche und Molche noch 

den gesamten Sommer am und im Gewässer verbleiben. Einige Arten begeben sich bereits im Herbst 

wieder in die Nähe ihrer Reproduk,onsgewässer.

Häufig werden die Laichballen flächendeckend in einem kleinen Teilbereich des Gewässers 

abgelegt.
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Diese Übersicht soll es ermöglichen, beobachtete Tiere rasch zu iden,fizieren. Einige Arten verfügen 

werden können (bspw. die Rotbauchunke Bombina bombina). Bei manchen Tieren sieht es wiederum 

wird auf eine Gegenüberstellung möglicher Arten verwiesen. Um den Laich  der verschiedenen Arten 

Indiz zur Artbes,mmung bei Froschlurchen ist ihre Laich- und Ak�vitätszeit. Eine passende

Gedrungener Körper und kein 

Schwanz. Ordnung der

Froschlurche Anura.

Mehr oder weniger dunkel marmo­

rierte, weiße Bauchseite. Körper 

länger als 3 bis 5 cm. Pupille schlitz­

förmig oder rund:

Familie der

Kröten oder der Krötenfrösche.

Seite 19.

Oberseite dunkel und unscheinbar. 

Rote, auffällige Zeichnung auf der 

sonst schwarzen Bauchseite.

Nur 3 bis 5 cm groß.

Pupille herzförmig/dreieckig:

Rotbauchunke

Bombina bombina. Seite 18.

Viele Warzen auf der Haut,

plumpe Form und „krötenar,g.“

Amphibienbes,mmungsschlüssel für adulte Tiere | Amphibienbes,mmungshilfe
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Langgestreckter Körper, gla�e 

Haut und Schwanz vorhanden: 

Molch, Ordnung der

Schwanzlurche Caudata.

Seite 16.

Färbung braun (seltener auch gelb, 

grau oder rot), hinter den Augen 

jeweils ein gut sichtbarer, brauner 

Schläfenfleck an der Kopfseite. 

Trommelfell sichtbar. Ga)ung der 

Braunfrösche Rana spec. Seite 28.

Färbung grünlich, i.d.R. kein mar­

kanter brauner Fleck hinter den 

Augen (Achtung: Im 1. Lebensjahr 

können junge Teichfrösche den 

Schläfenfleck aufweisen. Vgl. Abb. 

S. 15). Ga)ung der Wasserfrösche

Pelophylax spec. Seite 24.

Kaum Warzen auf der Haut,

elegante Körperform und 

„froschar3g."

Amphibienbes3mmungshilfe | Amphibienbes3mmungsschlüssel für adulte Tiere

über ein so markantes Äußeres, dass sie anhand weniger Merkmale schnell und eindeu3g bes3mmt 

anders aus. Für eine scharfe Abgrenzung müssen sie sehr genau betrachtet werden. In diesen Fällen 

auseinander zu halten, findet sich auf Seite  10  ein passender Bes3mmungsschlüssel. Ein weiteres 

Übersicht findet sich auf Seite 6. 
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Molche wickeln ihre Eier in Pflanzenteile ein. Dadurch sind sie kaum zu finden. Eine intensive Suche 

nicht auf die Bes3mmung von Molcheiern eingegangen.

Amphibienbes3mmungsschlüssel für Laich | Amphibienbes3mmungshilfe

Laich in Schnüren, Strängen o. 

kurzen Seilen.

Laich in Ballen oder Klümpchen.

Dünne Laichschnur, > 100 cm. Eier perlschnur-

ar3g, geordnet in Hüllgallerte. Kröten Bufo,

Epidalea & Bufotes. Seite 19.

Dickliche, seilar�ge Laichschnur, 25—100 cm.

Eier ungeordnet in Hüllgallerte. OA spiralförmig

um Pflanzenteile gewickelt. OA Fischgeruch. 

Große Laichballen. Schimmern hell. HaAen unter

Wasser an Pflanzenteilen. Fundzeitraum Mi(e 

Mai bis Mi(e Juni.  

Faustgroße, dunkelschimmernde Laichballen, o*

an einem Ort konzentriert. Dunkle Eier an der 

Unterseite leicht aufgehellt. Frischer Laich

Lockere walnussgroße Laichklümpchen. OA an 

Wasserpflanzen. 2 bis 30 Eier/Klümpchen. Rot-

bauchunke Bombina bombina. Seite 18.

Braunfroschlaich  kommt  

häufig konzentriert an einer 

Stelle im Gewässer vor. Viele 

Weibchen nutzen ein und die 

selbe Stelle zum Ablaichen.

Durch die große Anzahl an 

Eiern auf einem Fleck sind sie 

besser vor Fressfeinden, wie 

beispielsweise Fischen, 

geschützt.
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Braunschwarze Eier oben grau bis braun.

Knoblauchkröte Pelobates fuscus. Seite 20

Fundzeitraum März bis April. OA um Ob-

jekte im Wasser gespannt.

Erdkröte Bufo bufo. Seite 21.

Fundzeitraum Ende April bis Juli. OA in 

vegeta3onsarmen Gewässern direkt auf 

dem Grund. 

Eier oben bräunlich, unten hellgelb.

Ga�ung der Wasserfrösche Pelophylax. 

Seite 24. Seefrosch u. Teichfrosch legen 

Eier oben schwarz, unten grauer Fleck. 

Auch Kleinstgewässer bis Pfützen

möglich.

Kreuzkröte Epidalea calamita. Seite 22.

Eier vollständig schwarzbraun. Auch 

Kleinstgewässer bis Pfützen möglich.

Wechselkröte Bufotes viridis. Seite 22.

Liegt der Erdkrötenlaich 

schon eine Weile im 

Gewässer, wie auf die­

ser Aufnahme aus dem

Westen Berlins, wird er 

mit Sand, Blä�ern und 

Sedimenten bedeckt 

und ist nicht mehr 

leicht zu finden (rechts).

nach ihnen könnte ihr Habitat stark beeinträch3gen. Daher wird in diesem Bes3mmungsschlüssel 

Braunfrosch. Ga�ung der Echten Frösche 

Rana. Seite 28. Gewässer mit gemeinsa­

men Vorkommen von Moor- und Gras­

frosch: Grasfrösche laichen oA zuerst.
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Kammmolch (Triturus cristatus) Teichmolch (Lissotriton vulgaris)

Größe Bis zu 8 cm Bis zu 4,5 cm

Fleckung 

und Fär­

bung

Schwanzsaum mit schwarzen

unregelmäßigen Flecken, dazwischen 

milchige Flecken.

Körper gelegentlich auch gefleckt.

Bauchseite silbrig glänzend.

Keine großen schwarzen Flecken,

sondern feine, schwer erkennbare,

dunkle Hautpigmen'erung.

Finger und 

Zehen

Spinnenar'g verlängert. Wirken wesentlich plumper.

Iris Goldener Irisring. Kein goldener Irisring.

Die folgenden Seiten sollen keinen Larvenbes'mmungsschlüssel ersetzen. Vielmehr fasst er die

Komplika'onen zusammen, die viele Kar'erer*innen beim Bes'mmen haben und bietet eine

Hilfestellung zur besseren Bes'mmung.

Wechselkröte (Bufotes viridis) 

Mundöffnung „Rüsselar'g“/„papageienschnabelar'g.“

Schwanzs%el Dunkel mit hellen Flecken.

Hautsaum um den Schwanzs%el Sehr hell. Obere Häl6e wenig bis stark gefleckt, untere Häl6e 

meistens ohne Flecken.

Maximalgröße 40-45 mm

Typisch für die Kaulquappen der Wechselkröte ist, dass sie mit der Zeit au<ellen (siehe Bild).

In Anfangsstadien sind sie kaum von den dunklen Erd- und Kreuzkrötenlarven zu unterscheiden.

Weitere Merkmale sind: 

Kaulquappen und Larven | Amphibienbes'mmungshilfe
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Knoblauchkröte

(Pelobates fuscus)

Wasserfrösche

(Pelophylax-Komplex)

Größe Bis zu 18 cm. Meistens zwischen 9-12 cm. Bis zu 10 cm. Meistens zwischen 5-7cm.

Schwanz­

s%el

Auffälliges, stark ausgeprägtes

Fischgrätenmuster.

Fischgrätenmuster schwach bis gar 

nicht ausgebildet.

Schwanz­

saum

Sehr hoch, entspringt etwa der MiHe des 

Rumpfs.

Erscheint fleckenlos, ist aber sehr fein 

punk'ert.

Weniger hoch.

Meistens mit Fleckenmuster oder

Ornamenten. 

Färbung Häufig gelblich, gold oder

bronzefarben, können aber auch braun 

bis schwarz sein.

Sehr variabel.

Augen Mehr seitlich gelegen. Obersei'g auf Kopf gelegen, im Laufe 

der Metamorphose seitl. wandernd.

Findet man eine sehr große Kaulquappe, handelt es sich entweder um Larven der Knoblauchkröte 

Pelobates fuscus (Bild oben) oder der Wasserfrösche  Pelophylax-Komplex  (Bild unten). Ein

markanter Unterschied bei diesen Exemplaren ist die Fleckung des Schwanzsaums und die

Körperform. Wasserfroschlarven sind i.d.R. etwas später im Jahr zu finden.

Amphibienbes'mmungshilfe | Kaulquappen und Larven 
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Moorfrosch (Rana arvalis) Grasfrosch (Rana temporaria)

Größe Bis zu 45 mm Bis zu 46 mm

Mundfeld

Schwanz 1,5-mal so lang wie der Rumpf. 

Spitzes Ende.

Maximal doppelt so lang wie der 

Rumpf. Stumpfes Ende.

Pigmen�erung Bronzene Sprenkel verschiedener 

Größe mit kleinen, gleichfarbigen 

Punkten dazwischen.

Bronzene Sprenkel sehr regelmäßig. 

Keine kleinen Punkte zwischen den 

Flecken.

Bereits ab 10 mm Größe lassen sich die unteren Hornzahnreihen mit einer starken Lupe erkennen. 

Auf den unteren Bildern sind drei verschiedene Entwicklungsstadien der Grasfroschlarve  zu sehen. 

Auffällig ist, dass das bronzefarbene Fleckenmuster der Tiere sehr regelmäßig ist.  Bei  Moorfröschen 

ist es in Größe und Verteilung eher unregelmäßig.

Kaulquappen und Larven | Amphibienbes'mmungshilfe



Bei güns'gen WiHerungsbedingungen kann es bei einigen Amphibienarten (z.B. Grasfrosch oder Erd­

kröte) passieren, dass sich alle Tiere, die an ein Gewässer gewandert sind, innerhalb weniger Tage 

fortpflanzen und ablaichen. Da die Kaulquappen einer Art bei ähnlichen Umwelteinflüssen ungefähr 

zur selben Zeit ihre Metamorphose abschließen, verlassen die Jung'ere zeitgleich das Wasser und 

unzählige kleine Frösche oder Kröten begeben sich auf die Wanderung. Dieses massenha6e Verlassen 

des Wassers wird umgangssprachlich „Froschregen“ (oder auch „Krötenregen) genannt. Findet man 

daher einen Metamorphling, lohnt es sich die Augen offen zu halten, denn viele weitere können in 

der Nähe sein.

Wechselkrötenmeta-

morphlinge Bufotes viridis  

sind auf Sand gut getarnt.
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Das erste Merkmal, das man zur Unterscheidung betrachten sollte, ist die Körpergröße:

Ein Kammmolch ist wesentlich größer und krä"iger als ein Berg- oder Teichmolch.

Ausgewachsene Kammmolche sind fast so groß wie Eidechsen. Ihre Bauchseite ist leuchtend orange 

mit dicken, schwarzen Flecken.

Um nun zwischen einem Berg- oder Teichmolch unterscheiden zu können, ist das Betrachten der 

Bauchseite das einfachste Merkmal:

Der Bauch des Bergmolchs leuchtet orange und weist keinerlei dunkle Flecken auf.

Der Bauch des Teichmolchs hingegen hat eine ausgeprägte  Fleckung. Der Bauch leuchtend auch nicht 

vollständig orange, lediglich die Seiten sind hellgelb/weißlich gefärbt.

Eine gute Möglichkeit zur Geschlechtsbes-mmung ist die Wassertracht 

der Männchen: Im Wasser unterscheiden sich die Geschlechter während 

der Paarungszeit sehr deutlich voneinander. Zur Beobachtung eignet sich 

ein transparenter wassergefüllter Behälter (siehe Bild links).

Kammmolch

(Triturus cristatus)

Teichmolch

(Lissotriton vulgaris)

Bergmolch

(Ichthyosaura alpestris)

Größe ♂ bis 14 cm ♀ bis 16 cm ♂ u. ♀ 6 - 11 cm ♂ 6 - 9 cm ♀ 7 - 12 cm

Rücken Dunkelbraun bis schwarz.

Häufig große, schwarze, 

runde Flecken.

Seitlich: Häufig kleine, 

weiße Pünktchen.

Braun, lehmfarben.

Häufig mit dunklen Flecken

marmoriert.

Dunkelbläulich bis

bräunlich.

Häufig marmoriert.

Bauch-

farbe

Leuchtet krä"ig gelb-

orange.

Nie vollständig orange.

Bauchmi<e: Orangegelb.

Bauchseiten: hellgelb verfärbt.

Leuchtet orange.

♂
oder

♀

♂ Schwarze Kloake u. 

größtenteils schwarze 

Schwanzunterseite.

♀ Helle Kloake u. überwie­

gend gelbe Schwanzunter­

seite.

♂ Dunkle, deutlich vergrößerte 

Kloake.

Große, runde, schwarze Flecken 

auf Bauchseite u. Rücken.

♀ Helle Kloake.

Kleinere u. weniger schwarze 

Punkte auf Bauchseite.

♂ Schwarz-gelbliche Rücken­

leiste. Schwarz gepunktetes 

Seitenband. Erbsenförmige 

Kloake.

♀Marmorierte Rückenzeich­

nung. Linsenförmige Kloake.

Lebens­

raum

Waldgebiete, Gewässer, 

Tümpel, Flachmoore. Be­

sonnung güns-g.

Große Spanne an möglichen 

Gewässern. Randbereiche v. 

Weihern, Tümpeln u. Buchten.

Stehende Gewässer in

Wäldern.

Laichzeit April bis Juli. März bis Ende Mai. Ende April bis Juni.

♂ 
Wasser­

tracht 

Hoher, breiter, gezackter  

Rückenkamm. Schwanz mit 

silbrig-weißem Seitenband.

Krä"igere Zeichnung. Hoher, 

gewellter Rücken- und Schwanz­

kamm. Orangenes und perl­

muBarbenes Längsband auf 

unterem Hautsaum am Schwanz.

Erhöhte, gelb-schwarz

gemusterte Rückenleiste.

Flanken gelblich, am unteren 

Rand hellblauer Streifen.

Beson­

derheit

Größer und krä"iger als 

die anderen Molche.

Häufigste Molchart. Deutlich kleiner als Kamm­

molch.

Bauch­

flecken

Dicke, schwarze, scharf 

umrandete Flecken.

Meist über den gesamten Bauch 

bis über Kehle.

Keine Flecken (Kehle in selte­

nen Fällen gefleckt).

Schwanzlurche (Caudata) | Amphibienbes-mmungshilfe

Wassertracht Teichmolch ♂



17

weist in 

kannt, die zudem sehr 

wahrscheinlich von Men­

schen ausgebracht

wurden.

Die Bauchflecken des 

Teichmolchmännchens 

wirken wesentlich größer 

und krä"iger, als die des

. Auch die 

Teichmolchweibchen

Kammmolchweibchen

Amphibienbes-mmungshilfe | Schwanzlurche (Caudata) 

Kammmolchmännchen
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Größe 3 - 5 cm

Deutlich kleiner als Echte Kröten.

Form Krötenähnliche Gestalt, aber flacher.

Keine Ohrdrüsen.

Bauchseite Schwarz/dunkelgrau mit vielen orangenen bis rötlichen Flecken. Die Farbe nimmt 

hierbei nicht mehr als die Häl)e der Bauchfläche ein. Die dunklen Stellen sind mit 

weißen Pünktchen besetzt.

Augen Herzförmig bis dreieckig.

♂ oder ♀ ♂ Dunkle raue Polster (=Brun)schwielen) an der Innenseite des Unterarms sowie 

an den Fingern.

Ak&vität Ab Mi5e März: Wanderung an Gewässer.

Ab April: ♂ beginnen zu rufen.

Mai bis Juni: Fortpflanzung.

Lebensraum Klare, besonnte, flache S:llgewässer in der offenen Landscha). Trocknen sie im 

Hochsommer aus, wandern die adulten Tiere auch in subop:malere Gewässer ab.

Rufe Schweres „uuh-uuh-uuh“. Bis zu 40 mal pro Minute.

Kann mithilfe von Klanga5rappen bereits nachmi5ags zum Rufen s:muliert

werden.

Kaulquappe Ca. 45 mm. Flossensaum hat Netzstruktur. Zunächst gelbe Streifen entlang der 

Rückenmi5e, die später verschwinden.

Obwohl die Rotbauchunke eine auffällige Bauchseite hat, ist sie aufgrund ihres 

gut getarnten Rückens o) schwer zu entdecken.

Rotbauchunke (Bombina bombina) | Amphibienbes:mmungshilfe
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Pelobates fuscus Knoblauchkröte Epidalea calamita Kreuzkröte

Bufo bufo Erdkröte Bufotes viridis* Wechselkröte

Obwohl alle vier Arten umgangssprachlich „Kröten“ genannt werden, gehören sie verschiedenen 

Familien an. Die Knoblauchkröte zählt nicht wie die Anderen zu den Echten Kröten Bufonidae,

sondern zur Familie der Europäischen Schaufelfußkröten Peloba�dae.

Die Knoblauchkröte hat unverwechselbare Pupillen:

Senkrecht, wie bei einer Katze. Die Erdkröte lässt sich

ebenfalls einfach über ihre Augen bes+mmen: Die Iris ist kup­

ferfarben bis rotgold. Außerdem hat ihr Rücken einen braunen

Grundfarbton.

Kreuz- und  Wechselkröten haben hingegen eine gelb-

grünliche Iris. Bei ihrer Unterscheidung hil2 ein markantes 

Merkmal weiter: Denn bei Kreuzkröten zieht sich ein schwefel­

gelber, schmaler Streifen über die Rückenmi4e. Er reicht in 

der Regel von Kopf- bis Hinterende, kann aber auch

unterbrochen sein. Bei Wechselkröten fehlt dieser Streifen.

*Nach der veralteten Systema+k wurden beide Arten der Ga4ung Bufo zugordnet, aber aufgrund 

neuer taxonomischer Erkenntnisse wurde die Systema+k überarbeitet: So wird inzwischen

die Kreuzkröte der Ga4ung Epidalea spec. (E. calamita) zugeordnet, die Wechselkröte hingegen der 

Ga4ung Bufotes spec. (B. viridis).

Erdkröte

Abb. 7

O2 kann man bereits durch die Art des vorliegenden Gewässers Rückschlüsse auf die vorkommenden 

Arten ziehen. A) Kreuzkröten laichen bevorzugt in flachen Pfützen.

B)Wechselkröten laichen ebenfalls in temporären Gewässern wie beispielsweise auf dieser

Baustelle in Berlin-Lichtenberg.

C) Knoblauch- und Erdkröten bevorzugen stehende und +efere Gewässer in Waldlage o. -nähe.

A B C

Kröten (Bufo, Bufotes & Epidalea) und Krötenfrösche (Pelobates fuscus)

Knoblauchkröte

Kreuzkröte Wechselkröte
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Größe ♂ 5 - 7 cm

♀ 5 - 8 cm 

Augen Pupille senkrecht, katzenähnlich.

Rückenseite Gla�ere Haut als die Echten Kröten.

Hinter den Augen helmar#g gewölbter Mi�elteil am Kopf.

Große, unregelmäßige, dunkle Flecken auf hellem Untergrund, die zu Längsbän­

dern verschmolzen sein können.

Häufig kleinere, ziegelrote Flecken.

Bauchseite Hell, meist mit kleinen, dunkelgrünen Flecken.

Besonderes An den Hinterfüßen eine harte, weißlich-graue Grabschwiele zum Eingraben in 

den Boden.

♂ oder ♀ ♂ Oberarme dicker, auf der Außenseite des Oberarms eine größere ovale Drüse.

♀ Im Frühjahr rela#v dick aufgrund des Laichs.

Laichzeit O6 nur wenige Tage nach den Braunfröschen. I.d.R. von Ende März bis Ende Mai.

Lebensraum Bezüglich Gewässern sehr anpassungsfähig. Sandiger, trockener und gut grabbarer 

Boden von Vorteil.

Rufe Klopfend. Vergleichbar mit einem Auto, welches über Steine fährt. Rela#v leise, da 

unter Wasser rufend. Hydrophon als Hilfsmi�el empfohlen.

Kaulquappe Größte Larven unter den Amphibien: Ausgewachsen bis zu 18 cm  (Ø 7—8 cm). 

Goldener, flacher, gesprenkelter Bauch.

Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) | Amphibienbes#mmungshilfe
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Iris kupferfarben bis rotgold. Wird daher auch Goldauge genannt.

Rückenseite Stark warzige Haut. Grundfarbe meist bräunlich, manchmal ins rötliche, bräunliche, 

olivfarbene oder gräuliche gehend. Unregelmäßige, verwaschene, dunkelbraune 

bis rötliche Flecken.

Bauchseite Bauchseite hell mit verschieden starker Fleckung.

Besonderes Keine Schallblase. Häufig Tiere bereits während der Wanderung im Amplexus

aufgrund der Geschlechterverhältnisse. O6mals  ♂ :♀ 3:1.

♂ oder ♀ ♂ An den ersten 3 Fingern raue Polster (=Brun6schwielen), die zur Paarungszeit 

schwarzbraun gefärbt sind. Rela#v dicke Oberarme.

♀ Sind zur Wanderung aufgrund des Laichs stark aufgequollen. Keine Brun6­

schwielen.

Laichzeit März bis April/Mai. Häufig Massenwanderungen.

Lebensraum Sehr ortstreu. Kehren zum Laichen zu ihrem Geburtsgewässer zurück. Bevorzugt 

Gewässer, die ständig Wasser führen.

Rufe Paarungsruf selten zu hören. Häufiger der „Befreiungsruf“: Leises, raues, rela#v 

hohes „öäck, öäck, öäck.“ Erinnert an Blesshühner.

Kaulquappe Ca. 26 mm lang und sehr dunkel. Schwimmt o6 im Schwarm. Großer Kaulquappen­

schwarm nahe der Oberfläche weist auf Erdkröten hin.

Häufig sind Erdkröten bereits auf der Anreise zu den Laichgewässern zu zweit unterwegs. Man 

spricht dann von einem Amplexus. Hierfür bilden die Männchen extra Brun6schwielen zur Paa­

rungszeit  aus. Das sind raue Polster, die es ihnen ermöglichen, sich an Weibchen festzuhalten.

Amphibienbes#mmungshilfe | Erdkröte (Bufo bufo)
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Kreuzkröte (Epidalea calamita) Wechselkröte (Bufotes viridis)

Größe 5 - 7 cm bis zu 8 cm

Augen

Rückenseite Grau, bräunlich oder ins gelbliche ge­

hend. Dunkle, grünliche oder olivfarbene, 
verwaschene Flecken.

Es zieht sich ein schwefelgelber, schmaler 
Streifen über die Rückenmi%e von Kopf 
bis Hinterende (eventuell unterbrochen/

nur stückweise vorhanden).

Auf hellem, beigefarbenem oder 

grünlichem Grund befinden sich 

große, grüne bis olivenfarbene, o6 

miteinander verschlungene Flecken. 

Flecken wirken o( scharf abge­
grenzt.

Bauchseite Hell 

Besonderes Ihre Hinterbeine sind so kurz, dass sie 

nicht springen können. Dafür sind sie in 

der Lage schnell zu laufen. Im Extremfall 

schaffen es die Jung#ere nach 2-3 Wo­

chen von der Laichablage bis zur Vollen­

dung d. Metamorphose.

Liegen zwei ähnliche Gewässer ne­

beneinander, bevorzugt sie stets das 

Gewässer, das zuvor trockengefallen 

ist.

♂ oder ♀ ♂ Kehlständige Schallblase, an den Innenseiten der ersten 3 Finger dunkelbrau­

ne, raue Polster (= Brun6schwielen). 

Fortpflanzung In 3-4 Kohorten von April bis Juli/August.

Generell nur sehr kurz am Gewässer. ♂
etwas länger als ♀.

April bis Juli.

Adulte wandern nach Ablaichen 

sehr schnell ab.

Lebensraum Offene, mindestens teilweise sonnenex­

ponierte, flache Kleingewässer mit wenig 

Vegeta#on. Ufer mit flachen Zonen. Peri­

odische Gewässer stark bevorzugt, bis hin

zu austrocknenden Pfützen. 

Starke Sonneneinstrahlung, offen 

sonnenexponiert, grabfähiger Bo­

den. Bevorzugt vegeta#onsarme, 

periodische Gewässer, die flach 

auslaufend sind, aber auch Weiher.

Rufe Lauteste heimische Krötenart, meistens 

im Chor singend. Knarrendes „örr, örr, 

örr.“ 

Ähnlich der Maulwurfsgrille.

Langgezogenes, melodisches, an­

steigendes Trillern. Ähnelt Kanarien­

vögeln.

Kaulquappe Ca. 23 mm. Kleinste heimische Kaulquap­
pe. Grauer Kehlfleck. Gegen Ende der 

Metamorphose bildet sich heller Rücken­

strich. Ähneln Erdkrötenlarven, bleiben 

aber kleiner.

Junge Larven sehr dunkel. Ältere 
Larven deutlich heller. Ca. 45 mm. 

Oberseite bräunlich, grau oder sel­

ten hellgrau. Dunkler Schwanzs/el 
mit hellen Flecken. Mundbereich 

ähnelt Papageienschnabel.

Iris gelb-grünlich.

Kreuzkröte (Epidalea calamita) & Wechselkröte (Bufotes viridis) | Amphibienbes#mmungshilfe
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Auf dieser Aufnahme aus Berlin-Pankow lässt sich der namensgebende Rückenstreifen der Kreuz­

kröte gut erkennen. Ihre Larven sind deutlich kleiner und dunkler als die der Wechselkröte.

Vergleicht man das 

Aussehen dieser 

Wechselkröte aus 

Marzahn-Hellersdorf 

mit dem der Kreuz­

kröte, fallen die scharf 

abgegrenzten Flecken 

und der fehlende 

Rückenstreifen auf.

Amphibienbes#mmungshilfe | Kreuzkröte (Epidalea calamita) 
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Die drei Wasserfroscharten sehen sich sehr ähnlich. Der Kleine Wasserfrosch und der Seefrosch kön­

nen sich sogar paaren. Der Teichfrosch ist die natürliche Kreuzung (Hybrid) zwischen den zwei Arten. 

Daher weist er Merkmale beider Elternarten auf. Diese fließenden Übergänge und die Möglichkeit 

von Rückkreuzungen beim Teichfrosch erschweren die Bes.mmung.

Hinzu kommt, dass die Färbung der Tiere eine sehr hohe Variabilität aufweist. Sie reicht von grün 

über türkis bis hin zu braun. Die sichersten Bes.mmungsmerkmale sind daher:

» Die Färbung der Schallblase und

» die Form des Fersenhöckers (einfacher zu überprüfen u. geschlechtsunabhängig)

P789:;< 2010 bietet eine detaillierte Übersicht zu den Merkmalen des Wasserfroschkomplexes.

Teichfrosch 
(Pelophylax kl. 

„esculentus“)

Seefrosch 
(Pelophylax

ridibundus)

Kleiner Wasser­
frosch (Pelophylax 

lessonae)

Form des Fersenhöckers Nie halbkreisförmig, 

Nicht so klein und zy­

lindrisch/eckig wie 

beim Seefrosch. Hoch­

punkt Richtung Zehen­

spitze verschoben

Klein und niedrig, 

dazu sehr flach.

Rela.v groß. Halb­

mondar.g 

(halbkreisförmig), 

hochgewölbt.

Länge der 1. Zehe (kleinste) 
geteilt durch Länge des 
Fersenhöckers (Verhältnis)

1,6-3,0 2,3-3,9 1,2-1,9

Teichfrosch Seefrosch Kleiner

Wasserfrosch

Fersenhö­

cker

1. Zehe

Verhältnis Zehe 

zu Fersenhöcker

Wasserfrösche (Pelophylax) | Amphibienbes.mmungshilfe
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Untersuchung  des Fersenhöckers. Links: Teichfrosch. Rechts: Seefrosch.

Da der Teichfrosch die natürliche Kreuzung zwischen dem Kleinen Wasserfrosch und dem See­

frosch ist, kann er Merkmale beider Arten aufweisen. Er ist der häufigste Grünfrosch Berlins. Die 

Bilder der Teichfrösche sind aus verschiedenen Bezirken zusammengetragen.
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Teichfrosch

(Pelophylax kl. 

„esculentus“)

Seefrosch

(Pelophylax

ridibundus)

Kleiner Wasserfrosch 

(Pelophylax lessonae)

Größe ♂ 5 - 8, ♀ 6 - 9 cm ♂ 6 - 9, ♀ 8  - 12 cm ♂ 4 - 6 cm, ♀ 5 - 7 cm

Rückenseite Häufig grün-, gelb- oder 

bräunlicher Längsstrei­

fen.

2 bräunliche Drüsenleis­

ten rechts u. links des 

Streifens.

Meist schwarze Flecken.

O+ hellgrüner Längs­

streifen.

Unregelmäßig geform­

te dunkle Flecken.

♂ zitronengelbe Rücken­

färbung und ohne 

schwarze Flecken zur 

Balz.

Bauchseite Weißlich.

Reicht von geringer bis 

starker Marmorierung.

Weißlich.

Meistens deutliche 

Marmorierung, aber 

auch andere Varian­

ten möglich.

Meist weißlich. Keine/

kaum Marmorierung.

Selten mit verwaschenen, 

grauen oder braunen 

Flecken.

Schallblasen Weiß bis gräulich. Grau—dunkelgrau. Weiß.

Oberschenkel Auf Flanken und Innen­

seiten häufig  Gelbfär­

bung.

Keine Gelbfärbung. Oberschenkel häufig 

orange-gelb und braun-

grau marmoriert.

Sons,ges Tibialänge (Schienbein) 

halb so lang wie Kopf-

Rumpf-Länge.

Bei angewinkelter 

Beinhaltung überlap­

pen sich beide Unter­

schenkel.

Tibialänge (Schienbein) 

kürzer als halbe Kopf-

Rumpf-Länge.

Jung,ere

♂ oder ♀ ♂ Graue Brun+schwielen an den Daumen und ausstülpbare Schallblasen an 

den Seiten. 

Fortpflanzung Ab März ak;v. Fort­

pflanzung Mai bis Juni.

Ab April ak;v. Fort­

pflanzung Mai bis Juni.

Ab März ak;v. Fortpflan­

zung Mai bis Juli.

Lebensraum Sehr anpassungsfähig. 

Nahezu alle Gewässer­

typen. Können zusam­

men mit anderer Was­

serfroschart vorkom­

men.

Bevorzugt große 

(>2500m
2
), ,efere 

(>50cm), eutrophe 

Gewässer mit viel 

Vegeta;on. Meidet 

Wälder und starke 

Bescha>ung.

Kleine, oligotrophe, ve­

geta,onsreiche, leicht 

saure Gewässer. Weni­

ger an Wasser gebunden 

als Teich- & Seefrosch. Im 

Wald- & Offenland.

Rufe (Achtung: 

Klingen sehr 

ähnlich)

Keckernde Rufserien, 

die auf- und abschwel­

len.

Ähnelt Lachen (daher 

ridibundus = lat. la­

chend).

Aufsteigend schwirrender 

Ton, der plötzlich ab­

bricht.

Kaulquappe Mit bis zu rund 100 mm zweitgrößte Froschlurchlarve. Ungefleckter, leuchtend

weißgelber Bauch.

Jung,ere können im ersten Jahr einen dunklen Schläfenfleck aufweisen, der 

sich wieder zurückbildet. Verwechslungsgefahr mit Braunfröschen!

Wasserfrösche (Pelophylax) | Amphibienbes;mmungshilfe



Derzeit werden nur 

3-4 Popula;on des

Kleinen Wasser­

froschs in Berlin 

vermutet. Achtung! 

Im ersten Jahr

besitzen die jungen 

Wasserfrösche  noch 

einen dunklen

Schläfenfleck, der 

sich wieder zurück­

bildet.  Dadurch 

können sie mit 

Braunfröschen

verwechselt werden.

Es kommen sehr selten alle drei Wasserfroscharten gleichzei;g in einem Gewässer vor, in der Regel 

können  aufgrund  der  unterschiedlichen Habitatansprüche  höchstens  zwei  verschiedene  Arten  aus 

dem  Pelophylax-Komplex  gleichzei;g  angetroffen  werden.  Die  Kombina;onen

Teichfrosch - Seefrosch und Teichfrosch - Kleiner Wasserfrosch sind möglich.

Der hellgrüne Längsstreifen ist typisch für Seefrösche. Allerdings ist er kein sicheres Bes;mmungs­

merkmal, denn auch die anderen Wasserfroscharten können ihn aufweisen.

Abb. 2

Amphibienbes;mmungshilfe | Wasserfrösche (Pelophylax) 
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Beide Tiere haben meist eine braune Grundfarbe und  am Kopf den markanten dunkelbraunen 

Schläfenfleck. Die weiche Haut hat keine Warzen. Das Trommelfell liegt in einigem Abstand zum 

Auge und ist immer sichtbar.

Moorfrosch (Rana arvalis) Grasfrosch (Rana temporaria)

Größe Ca. 3 - 6 cm ♂ 6 - 9 cm, ♀ 7 - 9 cm

Bauchseite Weiß bis gelblich. Meist ohne jegliche 
Zeichnung, höchstens Kehle o. Bauch­

flanken leicht gefleckt.

Weiß bis gelblich. ♂ meist graue, ♀ 
meist bräunliche bis rötliche Fleckung. 

Selten ohne Zeichnung.

Rückenseite Häufig helles Rückenband u. 2 helle, 

scharf abgesetzte Drüsenleisten auf 

Rücken. Flanken o+ dunkel gefleckt.

Selten helles Rückenband, dann aber 

nicht so scharf abgegrenzt u. ohne 

helle Drüsenleisten. Meist braun u. 

rela;v einfarbig. Jedoch diverse Farb­

gebung (bis hin zu rot) möglich.

Schnauzen­
form

Die Schnauze ist spitz. Schnauze kurz und stumpf.

Kopfform Etwa so lang wie breit. Breiter als lang.

Schnauze Zugespitzt. Stumpf.

Fersenhöcker 
und
innere 
(kleinste) 
Zehe

Klein, flach, weich.

♂ oder ♀ ♂ zur Balz bläulich o. himmelblau ver­
färbt. An Daumen schwarz-braune 

Verdickungen.

♂ An Daumen schwarz-braune Verdi­

ckungen. Kehle häufig bläulich.

♂ Schwarz gräuliche Verfärbung bei 

Balzzeit. Braune Muster können dabei 

verschwinden.

Fortpflan­
zung

Anfang März direkt nach Grasfrosch 

(z.T. gemeinsam).

Ab Ende Februar.

Lebensraum Stehende, flache Gewässer. Hoher 
Grundwasserstand/periodische Über­
schwemmungen,  z.B. Sümpfe, Zwi­

schen- und Niedermoore, feuchtes und 

nasses Grünland.

Bevorzugt stehende Gewässer,  mit 
flachen Ufern und viel Unterwasser­

vegeta;on, aber auch in langsam flie­

ßenden Gewässern zu finden.

Rufe Gedämp+es Blubbern, ähnelt austre­

tender Lu+ aus untergetauchter Fla­

sche.

Dumpfes rela;v leises Knurren/

Schnurren.

Weitere 
Merkmale flecks bis unter/vor das Auge (einige 

Grasfrösche haben es auch)

Bräunlicher Streifen am Oberkiefer­

rand unregelmäßiger u. häufig unter­

brochen. Schläfenfleck häufig Unregel­

mäßigkeiten.

Fersen­

höcker

Fersen­

höcker

Braunfrösche (Rana) | Amphibienbes;mmungshilfe



Abb. 4

Grasfrosch

Links: Zur Paarungszeit verfärben sich die Männchen blau. Rechts: Ein starkes Indiz  für Moorfrösche 

sind das helle Rückenband u. die hellen scharf abgegrenzten Drüsenleisten auf dem Rücken. Zur

sicheren Bes;mmung muss man aber weitere Merkmale betrachten.
Grasfrosch

Moorfrosch

Moorfrosch

Abb. 5

Abb. 3

Fehlamplexus: Moorfroschweibchen (unten) und Grasfroschmännchen (oben) – gut erkennbar ist 

die Form der Schnauzenspitze als klassisches Unterscheidungsmerkmal. 

Grasfrösche haben häufig eine „V“-

Zeichnung auf dem Rücken

Abb. 5

Die Schnauze der Grasfrösche ist wesentlich kürzer und 

stumpfer als die der Moorfrösche

Grasfrosch

Abb. 4

Abb. 7Abb. 6
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Die  im Bes
mmungsschlüssel  dargestellten Amphibien  bilden  lediglich  eine Momentaufnahme des 

aktuellen Wissenstandes über die Vorkommen der Berliner Amphibienarten ab. Natürlich unterliegt 

die Artenzusammensetzung einem ständigen Wandel. Zum einen verschwinden Arten: Stabile Popu­

la
onen des Europäischen Laubfroschs (Hyla arborea),   die  früher zahlreich vorhanden waren,  sind 

inzwischen erloschen. Funde einzelner Tiere kommen nur noch selten und vor allem am Stadtrand 

vor.  Ihre Herkun3 bleibt meist unklar—die Tiere könnten z.B. aus Brandenburg eingewandert oder 

aber durch den Menschen verbreitet worden sein. In einem konkreten Fall wurde ein Laubfrosch in 

einer Topfpflanze aus einem Berliner Gartenmarkt gefunden (Bild oben).

Neben diesem versehentlichen Einschleppen der Tiere kommt es aber auch häufig vor, dass die Tiere 

mit Absicht in der Natur ausgesetzt werden. Die meisten Amphibien überleben dies nicht, da sie an 

die  gleichbleibenden  Bedingungen  im  Aquarium  gewöhnt  sind.  Zudem  können  sie  eine  Gefahr  für 

wildlebende Amphibien  darstellen, denn Tiere aus  Zoohandlungen  sind häufig mit  dem Chytridpilz 

infiziert. Dieser Pilz kann andere Amphibien anstecken und töten. Außerdem können sie auch Über­

träger von Rana-Viren sein, die für Amphibien ebenfalls gefährlich sind.

Zwar gibt es in Berlin auch einige wenige individuenstarke Amphibienpopula
onen, die auf menschli­

che  Aussetzungen  zurückgehen,  beispielsweise  Popula
onen  des  Bergmolchs.  Allerdings  ist  es  die 

Europäischer Laubfrosch (Hyla arborea)

Auch die individuenstarken Bergmolchpopula
onen in Berlin gehen vermutlich auf Aussetzungen 

zurück. Im Bild: Fangergebnis einer einzelnen Reuse. Finden Sie den Teichmolch?

Seltene Gäste | Amphibienbes
mmungshilfe



31

-)

Diese  ungewöhnliche  Braunfroschlarve

wurde  während  der  Kar
ersaison  2017  in

Köpenick  gefunden.  Es  könnte  sich  um  eine  Spring­

froschlarve (Rana dalma�na) handeln.

Albinoform des Afrikanischen Krallenfroschs (Xenopus laevis) in einer Zoohandlung

Amphibienbes
mmungshilfe | Seltene Gäste
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Das Anthropozän

pflichten zum Schutz und zur Förderung der Biodiversität.

Die  „Roten  Listen“ 

Verkehr und Klimaschutz unter:

h�p://www.stadtentwicklung.berlin.de/natur_gruen/

naturschutz/artenschutz/de/rote_listen/

Weltweites Amphibiensterben

-

die  amphibienpathogenen  Hautpilze

dendroba�dis und  Batrachochytrium salamandrivorans

verantwortlich gemacht.

Gefährdungen | Amphibienbes
mmungshilfe
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Als Artengruppe, die im Jahreszyklus zwischen verschiedenen 

Lebensräumen  wandert,  sind  Amphibien  auf  gute  Verbund­

strukturen  angewiesen,  die  auch  den  gene�schen  Austausch

gewährleisten.

Leider  fehlen  diese  aufgrund  von  Straßen,  dichter  Bebauung 

oder hoher Betonkanten häufig  zwischen den Biotopen. Eine 

barrierefreie, gefahrlose Wanderung ist zumeist unmöglich.

Viele  Tiere  werden  bereits  auf  der  Anwanderung  zu  ihrem 

Laichgewässer  vom  dichten  Verkehr  überfahren.  Doch  auch 

für  abwandernde  Adulte  und  die  jungen  Metamorphlinge,  die 

häufig  in großer Anzahl gemeinsam das Gewässer verlassen,  stellen unsere vielbefahrenen Straßen 

eine gravierende Falle auf dem Weg in das Sommerhabitat dar.

Ein weiteres Problem sind Änderungen im Wasserhaushalt. Durch Absinken des Grundwasserspiegels 

durch  Brunnenbohrungen  und  Grundwasserentnahme  können  ganze  aqua�sche  Lebensräume  tro­

cken fallen. Gewässer im urbanen Raum sind häufig verschmutzt. Schadstoffe und Medikamentenres­

te senken die Gewässergüte und können die Entwicklung der Larven beeinflussen. Starke Regenfälle 

in  den  Sommermonaten  bergen  für  einige  Amphibien  große  Gefahren:  Durch  das  Überlaufen  der 

Berliner Mischwasserkanalisa�on werden Gewässer mit zuvor hoher Gewässergüte schlagar�g stark 

verunreinigt.

Bei der Gestaltung vieler Gewässer wurde den Belangen der Tierwelt zu wenig Beachtung geschenkt. 

Künstliche Uferbefes�gungen können zur  tödlichen Falle werden: Die Tiere gelangen zwar über die 

Betonkante ins Wasser, haben aber nach dem Ablaichen keine Chance das Gewässer wieder zu ver­

lassen und ertrinken.

Ausgesetzte Neozoen können ganze Ökosysteme aus dem Gleichgewicht bringen. Häufig gibt es 

keine an sie angepassten Fressfeinde und sie können sich ungestört vermehren. In großen Zahlen 

können sie Bestände alteingesessener Tiere stark reduzieren oder sogar auslöschen. Dazu zählen 

z.B. der Waschbär und der Rote Amerikanische SumpBrebs.

Gullys werden zur tödlichen Falle.
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Es  ist  keine  leichte  Aufgabe  die  Ursachen  des  Amphibienrückgangs  abzumildern.  Jedoch  können 

schon mit etwas Aufmerksamkeit und dem Wissen um die Gefahren, wich�ge Beiträge zum Amphibi­

enschutz geleistet werden. Beispielsweise  reichen bereits  simple Auss�egshilfen an Gewässern mit 

Betonkanten  um  den  Lebensraum  als  solchen  zu  sichern  (Abbildungen  oben).  Um  Gewässer  zu

ersetzen, die von den Tieren nicht mehr erreicht werden können,  legen Helfer  in Abs�mmung mit 

den Naturschutzbehörden Ersatzlaichbiotope an.

Außerdem schützen sowohl fest eingerichtete als auch mobile Überquerungshilfen (Abbildung oben) 

an vielbefahrenen Straßen die Amphibien vor dem Verkehrstod. Diese Überquerungshilfen sind sehr 

wich�g, denn bei  güns�gen WiFerungsbedingungen kann es  zu  regelrechten Massenwanderungen 

von Amphibien kommen. Leider  ist vielen Berliner Autofahrern die Problema�k nicht bekannt und 

unzählige Tiere kommen ums Leben. Ein wesentliches Problem ist Unterdruck, der unter Fahrzeugen 

entsteht: Ab einer Geschwindigkeit  von 30  km/h nützt  auch Ausweichen nichts mehr. Obwohl das 

Tier nicht von den Reifen erfasst wird, wird es durch den Druckunterschied getötet. 

Vor allem StraßenabschniFe, die sich auf wich�gen Wanderrouten von Amphibien befinden,  liegen 

besonders  im  Fokus  der  Naturschützer.  Neben  Straßensperrungen  und  Tempolimits  unterstützen 

viele  Freiwillige  die  Amphibienwanderungen:  Verkehrswege werden  durch  ca.  40  cm  hohe  Zäune 

abgeschirmt  (Abbildung  rechts).  An  den  Barrieren  stehen  in  regelmäßigen  Abständen  Fangeimer. 

Freiwillige  tragen  die  gefangenen  Tiere  anschließend  über  die  Straße.  Diese  Amphibienfangzäune 

liefern nebenbei wich�ge Daten  um Popula�onsgrößen abschätzen zu können.
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Was kann ich tun um Amphibien zu schützen?

Das wich�gste ist, auf die Tiere Rücksicht zu nehmen. Beispielsweise sich an die Tempolimits zu hal­

ten, wenn viele Tiere unterwegs sind. Wenn Ihnen viele überfahrene Tiere auffallen und die Straße in 

keiner Weise gesichert  ist, können Sie das der Koordinierungsstelle  Fauna der  S89ung Naturschutz 

Berlin melden. Wir werden versuchen Maßnahmen einzuleiten um die Tiere zu schützen. 

Häufig gibt es keine festen Überquerungshilfen an Straßen. Die Tiere müssen dann gefangen werden 

und über die Straße gebracht werden. Hierfür setzen wir zusammen mit anderen Naturschutzorgani­

sa�onen auf ein Netzwerk aus freiwilligen Helfern. Vielleicht gibt es in Ihrer Nähe auch Schutzzäune, 

die während der Wanderzeiten  betreut werden müssen? Das wäre eine gute Möglichkeit,  um den 

spannenden Tieren hautnah zu begegnen. Auch wenn Sie ein Gewässer finden, das in einem schlech­

ten Zustand ist oder Ihnen tote Amphibien auffallen, können Sie uns gerne Bescheid geben.

Es hil5 uns auch, wenn Sie Amphibiensichtungen melden. Eine möglichst umfangreiche und genaue 

Datengrundlage ist die Basis eines wirksamen Amphibienschutzes. Nur was wir kennen, können wir 

auch schützen! Die Sichtungen können die Grundlage  für eine ausführliche Kar�erung werden. Auf 

der Website der Koordinierungsstelle Fauna finden Sie für Ihre Meldungen ein bequemes Eingabefor­

mular. Ihr Hinweis kann die Grundlage für eine umfangreichere Untersuchung werden.

Wenn Sie einen Garten haben, können Sie einen amphibiengerechten Teich anlegen. Gerade Klein­

gartenanlagen  bieten  häufig  wich�ge  Habitate  oder  Tri;steinbiotope  für  Amphibien.  Durch  Teile 

eines  Netzwerks  aus  Kleingewässern  und  strukturreichen  Sommerlebensräumen  fördern  Sie  auch 

einen zusammenhängenden Biotopverbund, der den Tieren hil5.

Wenn  Sie  sich  für Naturschutz  interessieren,  können  Sie  sich  gerne mit  uns  in  Verbindung  setzen. 

Gerade wenn Sie sich gerne engagieren möchten, aber nicht genau wissen, wo Sie das am besten tun 

können. Wir können Ihnen auch andere gute Anlaufstellen nennen. Sie können uns am einfachsten 

erreichen unter:

T: (030) 26 39 4 - 0

F: (030) 261 52 77

E: amphibien@s�5ung-naturschutz.de

Weitere Infos finden Sie auf unserer Website:

h<p://www.s89ung-naturschutz.de/amphibien/
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Starke Individuenrückgänge
In  den  letzten  zwei  Jahren  konnten  zwar  alle  vermuteten  13  Berliner  Amphibienarten  durch  eine 

hauptstadtweite Kar�erungskampagne  erfasst werden,  aber  leider nur  in  geringen Popula�onszah­

len.

Die Auswertung der Ergebnisse  und  der Vergleich mit historischen Daten  zeigen einen dras�schen 

Individuenschwund, der leider keine posi�ve Prognose zulässt. So beherbergen viele der untersuch­

ten Gebiete nur noch kleine Fragmente ehemals großer Popula�onen. 

Um einige Arten steht es besonders schlecht: Aktuell ist nur eine Popula�on der Kreuzkröte (Epidalea 

calamita) bekannt. Diese  ist  immerhin per  se  recht  stabil,  jedoch  ist  ihr Lebensraum akut durch Be­

bauung  gefährdet.

Die Situa�on der Rotbauchunken (Bombina bombina) ist noch prekärer. Waren sie ehemals flächen­

deckend im Berliner Raum vertreten, so wurden sie im Jahr 2016 mit nur vier Individuen erfasst. Im 

Jahr 2017 gelang  immerhin der Reproduk�onsnachweis. Drama�sch  steht es  auch um den Kleinen 

Wasserfrosch (Rana lessonae) und die Wechselkröte (Bufotes viridis), deren Popula�onen im gesam­

ten Berliner Raum ebenfalls nur noch wenige Exemplare und Vorkommen umfassen.

Besser sieht es für Teichfrosch (Pelophylax kl. „esculentus“) und Teichmolch (Lissotriton vulgaris) aus. 

Ihre Vorkommen scheinen  recht  robust, wenngleich auch hier eine Beobachtung der weiteren Ent­

wicklung erfolgen muss.

Weitere ehemals sehr häufige und generalis�sche Arten wie die Erdkröte (Bufo bufo) und der Gras­

frosch (Rana temporaria) scheinen ebenfalls in ihren Individuenzahlen maßgeblich reduziert. 

Die höchste Amphibienvielfalt fand sich zu gleichen Teilen in den Naturschutzgebieten und Gebieten 

ohne  jeglichen Schutzstatus.  Letztere wiesen die meisten erfassten adulten Tiere auf. Das sind Flä­

chen mit einem starken Poten�al für den Amphibienschutz, in die inves�ert werden sollte. 

Ausblick
Um dem weltweiten Amphibiensterben entgegenzutreten und einen regionalen Beitrag zum Schutz 

zu  leisten,  arbeitet  die  Koordinierungsstelle  Fauna  zusammen  mit  ihren  Projektpartnern  und  den 

Behörden an Lösungen. Sowohl Probleme, als auch Poten�ale sind durch die Arbeit der letzten zwei 

Jahre  bekannt  geworden.  Vereinzelte  Artenschutzmaßnahmen  haben  bereits  sta;gefunden.  Dazu 

zählt bspw. die Neuanlage von Laichgewässern. 

Im  nächsten  Schri;  geht  es  darum  den  Amphibienschutz  systema�sch  und  berlinweit  anzugehen. 

Hierfür sollen Artenschutzprogramme für sensible Arten und Artenförderprogramme für Arten entwi­

ckelt werden, deren Erhaltungszustand noch nicht die kri�sche Schwelle unterschri;en hat.

Des Weiteren werden auch Handlungsempfehlungen  für den Umgang mit Amphibien bei  Stadtpla­

nungsprozessen oder Pflegearbeiten konzipiert und weitere Projekte zum Artenschutz umgesetzt.
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Abb. 4

Amphibienbes�mmungshilfe | Nachgewiesene Vorkommen 2016

Kartengrundlage: Karte von Berlin  1:5000 (K5 SW-Ausgabe)
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zur Verfügung gestellt haben.

Abb. 1: Kaulquappe eines Teichfroschs. S. Roder.

Abb. 2: Seefrosch. Romain Clement.

Abb. 3: Moorfrosch. Oskar Neumann.

Abb. 4: Moorfrosch. Oskar Neumann.

Abb. 5: Grasfrosch. ChrisZan Fiderer.

Abb. 6: Fehlamplexus Moor- und Grasfrosch. Oskar Neumann.

Abb. 7: Fehlamplexus Moor- und Grasfrosch. Oskar Neumann.

Quellen/weiterführende Literatur | AmphibienbesZmmungshilfe



39

Bi�e melden Sie ihre Amphibienbeobachtungen der S��ung Naturschutz Berlin!

Wich�g für die Nutzung der Daten sind die Parameter:

Ort, Art, Stadium, Beobachter*in, Datum und eventuelle Besonderheiten bei der Beobachtung.

E-Mail: amphibien@s��ung-naturschutz.de

Adresse: Potsdamer Straße 68, 10785 Berlin 

Tel.: (030) 26 39 4 - 0

Fax: (030) 261 52 77

Beobachter*in

Name:_________________________________________________________________

Adresse:________________________________________________________________

Tel.: ___________________________________________________________________

E-Mail: _________________________________________________________________

Beobachtung

Welche Art:_____________________________________________________________

Wann (Datum, Uhrzeit):___________________________________________________

Wo (Adresse/Gewässer/GPS-Koordinaten):___________________________________ 

_______________________________________________________________________

Besonderheiten: (Paarung, Laich, To8und, etc.)________________________________ 

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________

Rufaufnahmen/Fotos: □ ja  □ nein 

Mit Meldung meiner Beobachtungen erkläre ich diese für die behördliche Nutzung freigegeben. 

Personenbezogene Daten werden nicht an Dri�e weitergegeben. 

Amphibienbes�mmungshilfe | Ihre Amphibienbeobachtungen



Impressum

S23ung Naturschutz Berlin Geschä3sführer

Koordinierungsstelle Fauna Holger Wonneberg

Potsdamer Straße 68

10785 Berlin

Ansprechpartner*innen der Koordinierungsstelle Fauna:

Susanne Bengsch, Diana Petrich, Mira Langrock, Frederic Sorbe, David Nissen

Gestaltung

David Nissen

Kontakt

T: (030) 26 39 4 - 0

F: (030) 261 52 77

E: amphibien@s��ung-naturschutz.de

W: h�p://www.s��ung-naturschutz.de/amphibien/

Januar 2018

Wir freuen uns über Ihre Verbesserungsvorschläge.

Der Bes�mmungsschlüssel wird fortlaufend aktualisiert.


